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MESSSTETTEN - Achtung der
Menschenwürde, der Freiheit,
der Demokratie, der Gleichheit
und der Rechtsstaatlichkeit.
Um nur einige der europäi-
schen Werte aufzuzählen.
Doch wie hoch wird die Rele-
vanz dieser im Alltag junger
Schülerinnen und Schüler be-
wertet?

In Vorbereitung auf den von
Bund und Ländern organisier-
ten EU-Projekttag haben sich
sämtliche Neuntklässler der
Realschule Meßstetten nicht
nur einfach(e) Gedanken um
die Europäische Union ge-
macht, sondern haben sich
auch gezielt mit dem Hinter-
grund der 27 Mitgliedsstaaten
zählenden Gemeinschaft ausei-
nandergesetzt. Fragen ausar-
beiten, Plakate entwerfen, Län-
der vorstellen: Eine spannende
Gelegenheit, die EU jungen
Menschen aktiv näherzubrin-
gen.

Dieser einmalige Tag sei eine
Bereicherung für den Unter-
richt. So sahen es sowohl
Schulleiter Steffen Strohhä-
cker, als auch Ministerin Dr.
Nicole Hoffmeister-Kraut und

der Zweite Stellvertreter des
Meßstetter Bürgermeisters
Frank Schroft, Ernst Berger,
gleichermaßen. Umfragen bei
früheren EU-Projekttagen hät-
ten ergeben, dass das Interesse
der Kinder und Jugendlichen
an Europa mit den Schulbesu-
chen steige. „Entschlüpft“ ist
der EU-Projekttag der halbjähr-
lich rotierenden Ratspräsident-
schaft in er Europäischen Uni-
on. Als der Rotationskegel von
Januar bis Juni 2007 seinen
Stopp bei der deutschen Bun-
desregierung einlegte, sollten
„eine Anhäufung von Aufga-
ben“ geleitet und „Impulse in
Politikbereichen“ gesetzt wer-
den. Aus einem der vielen in-
formellen Ratstreffen ist auch
die Idee zum EU-Projekttag ent-
standen. Seither gehen Kabi-
nettsmitglied oder Europa-Par-
lamentarier bundesweit auf
jährliche Polit-Wanderschaft
und rühren auf Einladung der
Schulen die Werbetrommel für

ein europäisches Miteinander.
Die bis dato jüngste Eurobaro-
meter-Umfrage zu Jugend und
Demokratie aus dem Jahr 2019
zeigt ganz deutlich, dass Schü-
lerinnen und Schüler, trotz ver-
schiedener Herkünfte und Eth-
nien, immer mehr zu einem
„Wir sind eins“-Gefüge tendie-
ren. Dieses europäische „Wir-
Gefühl“ hob Lehrkraft Karla
Sindlinger während des Veran-
staltungstages besonders her-
vor. Sindlinger leitete die vor-
angegangenen Projekttage an
und sprach begeistert davon,
dass jeder weitere Jahrgang
noch ein Stückchen mehr in
Richtung gemeinsames Europa
rücke.

Welche langfristigen Ziele
die EU verfolgen würde, lautete
eine der Fragen aus dem schü-
lerbesetzten Publikum. Dazu
Hoffmeister-Kraut: „Die Förde-
rung des Friedens ist derzeit, in
Hinblick auf den Angriffskrieg
in der Ukraine, ungeheuer
wichtig.“

Sie mache es besonders trau-
rig, dass man von der Abrüs-
tungs- wieder hin zur Aufrüs-
tungsstrategie müsse. „Dass ihr
und ich einen solchen Krieg
mitten in Europa erlebt müs-
sen, davon wäre ich nie ausge-
gangen und das erschüttert
mich zutiefst“. Auch die Frage
nach dem ukrainischen EU-Bei-
tritt wurde gestellt. Der Kandi-
datenstatus des Landes ermög-
liche zwar umfassende Ver-
handlungen, sei aber noch lan-
ge kein Beitrittsversprechen.

Um weitere Spannungen mit
Russland zu vermeiden, wäre
der Beitritt Norwegens als
Grenzland zu Russland wün-
schenswert.

Mit dieser Antwort gab sich
der Schüler aber nicht zufrie-
den. Er wisse um die Werte der
EU, aber er hätte sich über ei-
nen konkreteren Ausblick ge-
freut. Nicht langfristig, son-
dern lediglich die kommenden
Jahre betreffend.

Dazu nannte Hoffmeister-
Kraut die Schlagworte „Demo-
kratie, Freizügigkeit und Men-
schenrechte“. Demokratie sei
Privileg und Pf licht zugleich.
„Stellt euch vor, ihr würdet ihn
China leben. Das Land befindet
sich zwar im wirtschaftlichen
Aufschwung, seine Einwohner
haben aber kaum Rechte“. Bei
uns herrsche Meinungsfreiheit,

soziale Absicherung und man
könne sich innerhalb der EU
frei bewegen, arbeiten und
wohnen. „Und wir können von
unseren Nachbarn lernen“, so
Hoffmeister-Kraut. Andere
Sprachen, kulturelle Unter-
schiede, Arbeitsweisen und Ge-
pf logenheiten.

Was aber betrifft die heute
schon oder bald 16-jährigen
Schülerinnen und Schüler aus
diesem Füllhorn europäischer

Vorgaben tatsächlich? Vor al-
lem die Berechtigung an Kom-
munalwahlen mitzuwirken.
„Lasst euch das nicht nehmen,
das macht wirklich Spaß. Es
kann sein, dass heute etwas
entschieden wird, dessen Um-
setzung ihr schon kurz darauf
mit begleiten dürft.“ Es könne
beispielsweise das Amt des Bür-

germeisters mitbestimmt, an
Bürgerentscheiden teilgenom-
men oder über die Besetzung
von Gemeinderäten entschie-
den werden. Zudem wäre es
auch ein erster Schritt in Rich-
tung Politik, was somit eine
weitere Schülerfrage, wie man
denn Politikerin werde, beant-
wortete. „Dazu befindet ihr
euch beruf lich in einer komfor-
tablen Situation“, so Hoffmeis-
ter-Kraut. 100.000 unbesetzte
Ausbildungs- und Arbeitsstellen
würden auf qualifizierte Schul-
abgänger warten. Erst kürzlich
sei man mit einer Delegation in
die norditalienische Lombardei
gereist, um sich hier über mög-
liche Synergien mit Unterneh-
men auszutauschen. Angedacht
sei ein „Austauschprogramm“
von einem zum anderen EU-
Partner. So könnten künftige
Auszubildende ihren Ausbil-
dungsberuf auch aus einer an-
deren (Länder-)Warte kennen-
lernen. „Aber eigentlich könnt
ihr sowieso einfach alles wer-
den, denn eure Zukunft ist gol-
den“.

Nur ein kleiner Auszug dessen, was sich die Schülerinnen und Schüler der Realschule Meßstetten thematisch haben alles einfallen lassen. FOTO: MILIJANA MAGAREWITSCH

„Wir-Gefühl“ am EU-Projekttag fördern
Europa geht an die Schulen – Welche Chancen eröffnen sich der jungen Generation?

Von Milijana Magarewitsch
●

Glauben an die Goldene Zukunft der Jugend (von links): Schulleiter Steffen Strohhä-
cker, Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut und der stellvertretende Bürgermeister
Ernst Berger. FOTO: MILIJANA MAGAREWITSCH

„Demokratie ist Privileg und
Pflicht zugleich.“

Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut

Aktive Beteiligung
an der EU

SCHWENNINGEN - Der Einbau ei-
ner Arztpraxis im Untergeschoss
des bestehenden Schulgebäudes
steht erneut auf der Agenda ei-
ner Gemeinderatssitzung, die
am Donnerstag, 25. Mai um 19
Uhr beginnt. Der Gemeinderat
wird sich im Sitzungssaal des
Rathauses mit der Vergabe ein-
zelner Gewerke beschäftigen.
Außerdem steht die Entschei-
dung über die Ausschreibung
der Arbeiten zur Sanierung der

Alten Pfarrstraße auf der Tages-
ordnung. Schließlich gibt es die
Entscheidung über die Satzung
zur 3. Änderung der Feuerwehr-
kostenersatzsatzung inklusiv
der Neufassung der Anlage zu §
5 Absatz 1 Feuerwehrkostener-
satzsatzung (Kostenersatzver-
zeichnis). Zu Beginn der Sitzung
haben Bürgerinnen und Bürger
Gelegenheit Fragen zu stellen.
Nach der Sitzung tagt der be-
schließende Bauausschuss und
nimmt zu Baugesuchen Stel-
lung.

Ärztliche Versorgung
offiziell in Planung

Gemeinderat vergibt Arbeiten für neue Arztpraxis

Von Wilfried Koch
●

STRASSBERG - Schon in aller Frü-
he machte sich an Christi Him-
melfahrt der Straßberger Kir-
chenchor mit dem Bus beim
diesjährigen Jahresausf lug in
den Schwarzwald auf. Auf Ein-
ladung des ehemaligen Leiters
der Seelsorgeeinheit Straßberg-
Veringen, Hubert Freier, der
2020 nach zwölf Jahren auf der
Alb verabschiedet wurde und
seither im Pfarrhaus in Todt-
nau seinen Ruhestand ver-
bringt, war zunächst das be-
nachbarte Schönau im Wiesen-
tal das Ziel. Hier feierte sein
ehemaliger Ministrant Sandro
Pröbstle aus Inneringen, der
erst wenige Tage zuvor am
7. Mai von Erzbischof Stephan
Burger im Freiburger Münster
zum Priester geweiht worden
war, als Nachprimiz den Feier-
tagsgottesdienst am Fest Christi
Himmelfahrt. Von der Empore
herab erkläng dazu mehrstim-
mig der Straßberger Kirchen-
chor unter der Leitung von Jo-
sef Hutt und Anton Roggen-
stein an der Orgel. Mit mehre-
ren Liedbeiträgen, darunter das

„Hallelujah“ von Leonhard Co-
hen und „Ich glaube“ von Udo
Jürgens, wurde der beeindru-
ckende Gottesdienst, bei dem
auch Pfarrer Hubert Freier als
Conzelebrant am Altar stand,
gesanglich mitgestaltet. Am En-
de des Gottesdienstes spendete
Jungpriester Sandro Pröbstle
der versammelten Festgemein-
de den nicht alltäglichen Pri-
mizsegen. Beim anschließenden
Umtrunk vor der Kirche Mariä
Himmelfahrt gab es ausrei-
chend Gelegenheit für ein lo-
ckeres Schwätzle mit Pfarrer
Hubert Freier und Jungpriester
Sandro Pröbstle. Bei der Verab-
schiedung bedankten sich beide
bei Organisator Josef Hutt so-
wie bei den Sängerinnen und
Sängern des Chores für den Be-
such im Schwarzwald sowie für
die gesanglich wunderbar pas-
senden Beiträge. Nach dem Mit-
tagessen mit Blick auf den Feld-
berg und einer Kaffeepause in
Hinterzarten am Fuße der be-
kannten Sprungschanzen und
dem Besuch des dortigen Ski-
museums machte man sich erst
am späten Nachmittag wieder
auf den Heimweg.

Alle gut „gestimmt“
Straßberger Kirchenchor im Schwarzwald unterwegs

Von Karl-Otto Gauggel
●

Fröhlich zeigt sich der Straßberger Kirchenchor. FOTO: KARL-OTTO GAUGGEL

SIGMARINGEN (pm) - Der Kultur-
schwerpunkt 2023 nimmt zum
50-jährigen Bestehen des Land-
kreises Sigmaringen in seiner
jetzigen Form mit in etwa
gleich großen badischen, ho-
henzollerischen und württem-
bergischen Gebietsanteilen den
Landkreis selbst in den Blick.
38 Veranstaltungen an 20
Schauplätzen quer durch das
Kreisgebiet verbinden dabei Ge-
schichte und Gegenwart.

Zum einen wird zurückge-
blendet auf das hochemotiona-
le Ringen um die Neugestal-
tung des Landkreises Sigmarin-
gen im Zuge der baden-würt-
tembergischen Kreisreform von
1973, bei der etwa die Zuord-
nung des Saulgauer Raums und
des nördlichen Linzgaus lange
Zeit umstrit-ten waren. Zwei
Erinnerungsabende in Bad
Saulgau und Sigmaringen mit
kommunalpoliti-schen „Vetera-
nen“ laden zusammen mit ei-
ner Exkursion zu den fünf frü-
heren Landratsamts-sitzen zum
Eintauchen in die von markan-
ten Persönlichkeiten und teil-

weise ebenso skurrilen wie
wunderbaren Anekdoten illust-
rierte Vergangenheit des heuti-
gen Landkreises ein. Zum ande-
ren gibt der Kulturschwer-
punkt einen guten Anlass zum
Entdecken und Kennenler-nen
des Landkreises mit seiner be-
merkenswerten landschaftli-
chen, kulturellen und wirt-
schaft-lichen Vielfalt. Der
Schwäbische Albverein bietet
zehn geführte Wanderungen
entlang der heutigen Kreis-
grenzen und der ehemaligen
Landesgrenzen zwischen Ba-
den, Hohenzollern und Würt-
temberg an.

In sieben Ausstellungen im
Foyer des Landratsamts stellen
sich die 25 Städte und Gemein-
den des Landkreises mit cha-
rakteristischen und höchst
vielfältigen Exponaten aus Ge-
schichte, Kultur, Brauchtum
und Wirtschaft der Öffentlich-
keit vor. Eine Übersicht zu den
einzelnen Veranstaltungen ist
auf landkreis-sigmarin-
gen.de/kulturschwerpunkt zu
finden. 

Kulturschwerpunkt 2023
Dem Landkreis und dessen Geschichte gewidmet


